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Amtliche Vcklinlltlllnchungcn.
An die Uilterpfandsbehördett.

Wen » aus einer Verlassenschaftsmasse Liegenschaft verkauft und der Pfandrechtsvorbehalt sofort in das Unterpfandsbuch ein¬
getragen wurde , so ist , wenn später ans Grund der Berlassenschafkstheilnng die speciclle Verweisung der Güterkaufschillinge auf Er¬
be» oder ErbschaflSglänbiger im Unterpfandsbuchc bcigefügk wird , für letzter » Eintrag laut Erlasses des Civü -Sciials des K . Ge¬
richtshofs i» Tübingen vom 21 . d . M . die Gebühr nicht » ach § . 10 Ziff . 2 lit . b , sondern »ach tz. 18 lit . ä der K . Verordnung
vom 1. Inli 1841 , verglichen mit H. 8 Absatz 2 der K . Verordnung vom 20 . Dez . 1858 , zu berechnen , was hiemit bekannt ge¬
macht wird.

Nagold,  de » 27 . März 1865 . K . Obcramtsgericht . Pscilsticker.

Alten  st a i g.
Bücher - und Mufikulieu-

Nerkunf.
Am nächste » Mittwoch den 29 . d. Mts .,

von Nachmittags 2 Uhr an,
wird ans der Verlassenschaftsmasse des P
Schulmeisteiö Schüller  dahier mit dem
Verkauf der Bücher und Mnsikalien fort¬
gesetzt . Unter denselben befinden sich viele
werthvolle Werke.

Den 25 . März 1865.
K . Amtsuotariat.

Nagold.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

A . ^
zum Ausleihen parat.

Den 22 . März 1865.
Obcramtspflege.
Maulbets ch.

O b e r ha u g stä tt,
ObcramlS Calw.

Langholz -Verkauf.
, ^ Am Freitag den

^31 . März d . I .,
M ^ Vormittags 10 Uhr,

' »werden aus den Ge-
^ meindewaldungcn
^300 Stück tanuen

Langholz vom 70er
abwärts auf dem hiesigen Rathhaus im
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Den 24 . März 1865.
Schultheißenamt.

Roller.

2jr Oberjettingen,
Oberamts Herrenberg.

Werkbolz - und Rerfe -Berkanf.
Die hiesige Ge¬

meinde verkauft am
Donnerstag den

30 . März 1865,
Morgens 9 Uhr,
aus ihrem Gemein-
dewald Leblcshau:

circa 8000 Stück Reife von 10 — 33 ' lang

und 7 — 800 Stück birkenes Werkholz und
Leiterbäume.

Vorstehendes Werkholz und Reife sind
schönster Qualität und liegen an der Staats¬
straße nach Nagold.

Den 23 . März 1865.
Schnltheißenamt.

SIocklnge r.

2ji Gültlingen,
Oberamts Nagold.

Langholz - Verkauf.
Die hiesige Ge¬
meinde verkauft

aus ihrem Gemcin-
dewald Hcimen-

wald am
Freitag den 7 .April,
Vormittags 11 Uhr,

ans hiesigem Rathhanse:
234 Stämme Langholz mit 15,300 C .' ,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 24 . März 1865.

Lchullheißenamt.

_ Ha ng.

Hirrvat-Velraniitlnachuilgen.
Hopfenstangen -Verkanf.

Am Freitag den
3l . März,

Vormittags 10 Uhr,
werden bei dem
Walddorfer

Chaussechans
circa 2300 Stück

Hopfenstangen von 20 — 35 ' Länge im Auf-
strcich verkauft . 2js

«MM

Holz -Verkauf.
Am Donnerstag den

30 . März d. I.
werden ans der
Fuhrt , v . Stauf-

fenb erg 'scheu
Waldung Baisingeu
an den Meistbieten¬

den gegen baare Bezahlung verkauft:
14 Fichtenstämme , 50 — 70 ' lang , 8

bis 17 ' mittlerer Durchmesser,

MM

1700 forchcne Wellen.
Der Verkauf findet Vormittags 9 Uhr

im Schlag Tannen statt , wozu Liebhaber
hiemit eingeladen werden.

Lautlingen,  22 . März 1865.
Frhrl . v . Sta uffen b erg 'schcs  Rentamt.

G e r st.

3js F r e n d e n sta d t.

Wescdnfts-
Erci ^ nuug.

Wir haben hier unter der Firma

Wagner und Kilgus
ein Etablissement gegründet , das sich mit
dem Bane , der Verbesserung nach neuem
Svsteme und der Reparatur von Mühl-
werten aller Art , sowie mit der Fabrikation
landwirthschaftlicher Maschinen befassen wird.

Es soll unser Bestreben sein , durch gute
Arbeiten und mäßige Preise dem Vertrauen,
das mau uns schenken wird und um das
wir hiedurch bitten , zu entsprechen.

Georg Wagner,  Kaufmann,
Jakob Kilgns,  Mühlbauer

und Mechaniker.

2 ^ Nago lU
Für die

Kirchheimer
Bleiche

besorge ich das Einsammelii von Leinwand,
Faden re. und sichere beste Bedienung zu.
Bleichlohu 3 kr. per Elle.

I . C . Pfl ei de rer.

Nagold.

Rührer Schmidekohlen , wie auch Saar-
lohlen. _ Aug . Reichert.

Nagold.

O - lmehl die 100 Psd . L . 3 fl.
Nepskuchen die 101 Stück ä 6 fl.
Mohnkuchen die 101 Stück ü 4 fl. 24 kr.
Leinkuchen die 101 Stück a 7 fl. 30 kr.

August Reichert.



Wir beehren uns hiermit die Anzeige zn machen, baß wir ans hiesigem Platze eine

errichtet »nd in Betrieb gesetzt haben. Verseben mil den besten englische» Spinnma¬
schine» neuester Coiislrickkion, sind wir im Stande , ein vorzüglich schönes, reines »nd
festes Garn znm billigsten Preise zu liefern.

Wir empfehlen nns daher z» geneigten Aufträgen bestens und fügen bei , daß
wir auch

ASwcrg zum Lohnspinnen
annchmcn und dcßhalb für Nagold  und Umgegend

.Herr « Mssgrsst NeöchexL i « Nagold
ausgestellt haben , Abwerg znm Lohnspinne » in jeder Quantität für nns in Empfang
zu nehmen und das fertige Gespinnst wieder abznliescr».

Indem wir noch bemerken, daß der Spinnerlvhn für den üblichen deutschen Land-
schneller 4 Kreuzer beträgt , sichern wir prompte und reelle Bedienung zu.

MAMvs .' «Ls
II » HV « «i « i ' im ^ IlLrin

Nagold.

Lmpkekiurij
Dreiblättrigen »nd ewigen

LLI « v8r »i »»«;i »,
für deren Keimkraft garantirt

Aug . Reichert.
N a g o l d.

CmpfehLerng
Rheinhnilffamcn zur Saat.

Aug. Reichert.
N a g o l d.

EMpfehkURg ..
Weißer Gips ü 7 kr.

Ang . Reichert.
3ja N a g o l d.

Kleesamen,
ewigen und dreiblättrigen , in sehr schöner
Qualität empfiehlt bestens

Gottlob Knödel.

N a g o l d.
LinWtviiLieiiK

Feinen Tafelsenf und Senfmehl empfiehlt
bestens

Louis Santter
bei der Kirche.

2jä . S n sz,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

700 fl. Pflegschaftsgelö Hegen gegen
gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s pCt . zum Aus-
leihen parat.

Lammwirib SchmiL.

2j - N a g o l d.
Wüfltnggarn , sowie alle Sorten

baumwollene A8eb - und Strickgarrke,
Zeugte , Kölsch und Wettbarchent
empfiehlt zu billigen Preisen

Christian Schwarz,  Weber

2js Alte  n sta lg.
Best englische (Herberittesser u 1 fl.

3 kr., t fl. l5 kr., 1 fl. 24 k-., und
Scireerdegen , einschneidigeu 1 fl. 40 kr.,
l fl. 54 kr., zweischneidige 2 fl. 20 kr.,
sowie eiserne Spiunradspindeln und
Korben n 5 kr. das Stück

I . G . Worner.

2j ' Wildberg.
Gute Kerneukleie

hat zu verkaufen
Mehldändler S t o l l.

3js A l t e n st a j g.
Bei dem Unterzeichneten liegen

MOS
Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit zn

pCt . bis Georg « znm Ausleihen parat.
Z. G. Theurer,
Sägmühlebesitzer.

N a g o l d>
Einen jungen kräftigen Menschen nimmt

in die Lehre
Schund Theurer

in der untern Stadt.

N a g c> l d.
Samstag den 1. April

verkaufe ich 9 Stück halb-
englische Milchschweine

Seifensieder M ülle r.

R o h r d o r f,
Obcramts Nagold.

Der Unterzeichnete hat

S « « fl . Pfleggeld
auszuleihen.
_Ehr . Fr . Walz,  Bäcker.
2j«

Obcramts lllagold.
Bei dem Unterzeichneten liege» gegen ge¬

setzliche Sicherheit zn 4 ' /s °//

I « «» fl . Pfleggeld
znm Anslethen parat.
_ Pfleger Besch.

N a g o l d.
Eine fleißige tüchkfire

Küchen -Mogd
sucht auf Gcvrgii ans Auftrag

Mine Hetiler.

N a g o l d.

Magd -Gesuch ».
Eine tüchtige Magd , welche mit dem

Vieh nmzugchen weiß, findet ans Georgii
einen Platz bei

Carl Merkle,
Kaminfeger.

2js Haiierba  ch,
Einen jungen kräftigen Mcn-

scheu nimmt in die Lehre
gMriMM  Jobs . Gutekunst,  Schmid.

2j ' Alte  n st a i g.

ZLehrLiagS-Gefrsch.
Ein junger Mensch, der das Schreiner-

Handwerk z» erlernen wünscht, findet unter
billigen Bedingungen eine Lehrstelle bei

Sckrciner Bock.

Schön gebundene

GesasnzNUcher?
zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Viktnalieu-Preis e.
Nagold. Altenstalg.

Kernenbrod - . 8 Pfv. 26 kr. 26 kr.
Mittelbrod . . . „ „ 22 kr. - kr.
Schwarzbrod . - „ „ 18 kr. — kr.
I Kreuzerweck schwer 6 8. 2Q - 68 . 2Q.
Ochscnfleiich - - 1 Pfd- 12 kr. — kr.
Rindfleisch. . .. 1 „ 11 kr. 12 kr.
Hammelfleisch. . 1 „ — kr. — kr.
Kalbfleisch. . . 1 „ 9 kr. 8 kr.
Schweinefleisch mit Speck IN kr. 13 kr.

dto. ohne Speck 12 kr. 12 kr.
Butter . . . . 1 Pfv. 23 kr.
Rinbschmalz. . . 1 „ 28 kr.
Schweineschmalz. -1 „ 20 kr.
Eier 8 Stück . 8 kr.

Frucht - Preise.

Nagold, Altcnstaig, Freu den stabt, Calw, Tübingen, Heilbronn,
Zrnchtgatning en. 25. März 1865. 15. März 1865. 18. März 1865. 18. März 1865. 17. März 1865. 25. Mürz 1865.

fl.kr. fl. kr. si. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. si. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel, alter . . . _ _ . _ - - - - - - - -- — - - -

„ neuer . . 3 54 3 47 345 4 9 359  3 50 - - - 4 — 3 52 3 45 3 53 3 48 3 41 3 54 3 42 3 36

Kernen. -518- -5 41- 5 34 528 521 518 5 14 5 12 0 ' ' 5 — 5 — 5—

Haber. 3 39 333 324 3.24 3 15 3 12 3 40 3 36 3 30 3 36 3 33 3 30 3 42 338 334 3 30 3 25 3 6

Gerste. 415 412 4 8 4 20 417 415 - - - 3 48 3 48 3 43 —- 4 -- 3 27 3 27 3 27

Warzen. 512 5 4 5 - 5 42 5 15 4 40 5 20 5 14 5 3 - - - - ' - - ' -

Roggen. 430 428 421 4 42 4 36 4 30 -- 4 18- - - - - . - . - - -

Bohnen . . . . -410- -4 41- - 4 24 - - . - - - - - -

Erbsen.
Linsen . - 3 23 - — - - - - - - — - - — — 5 42 -
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T lt g e s - N e n i g k e i t e n.
Stuttgart . (122 . Sitzung .) Hopfcrhältzuerst das Wort , umdcnMi¬

nister zu bitten , er möchte den beiden Amtsdicnern an unfern Waisenhäu¬
sern die kleine Aufbesserung von je 20 fl . jährlich , welche die Kammer
unbegreiflicher Weise gestern verweigert habe , aus dem Dispositionsfonds
zukommcn lassen . Der Minister sagt , er werde dieser Bitte , wen » ein
Bcdürfnlß vorlicgc , gerne entsprechen . Für die Taubstummen - und Blin¬
denau,lalle » des Landes werden >5,802 fl . jährlich , je 2902 fl . mehr als
seither , gefordert und bewilligt , worauf Prälat v. Hauder Namens der
Kirchen - und Schulkommission über die Bitte der Versammlung von Taub-
stnmmenlchrcrn in Eßlingen , für bildungsfähige Taubstumme den Schul¬
zwang einzuführcn , berichtet . Die Commission beantragt , 1) der Bitte
der Taubstummenlehrer keine Folge zu geben , weil die Staatsgesetzgebung
hiezu nicht berechtigt erscheine ; 2 ) der Regierung gegenüber auszusprcchen,
daß die Kammer die Bedachrnahme auf Erweiterung der Bilrungsanstalten
für Taubstumme für wünschenswerth halte ; 3) genaue Aufsicht darüber zu
führen , daß Versäumnissen der Bildung Taubstummer , soweit sie von dcn
Eltern oder Pflegern ausgehc , künftig kräftigst cntgegengeireten werde.
Der Minister erklärt sich mit diesen Anträgen einverstanden , die Kammer
stimmt denselben gleichfalls bei . Für die wissenschaftlichen Sammlungen
des Staats ( öffentliche Bibliothek und Naturalicnkabinet ) werden jährlich
26,000 fl . verlangt und genehmigt , 2000 fl . mehr als im letzten Etat.
Für die Kunstschule und die Kunstsammlungen sind jährlich 23,840 fl . an-
gcsonnen . Die Commission stellt den Antrag , 23,740 fl . zu vcrwilligen,
je 6500 fl . mehr als seither ; die Kammer stimmt nach längerer Debatte
zu . Für die Staatssammlung vaterländischer Kunst - und Alterthumsdenk¬
male werden Heuer erstmals 10,050 fl . jährlich ausgcworfe » . Die Com¬
mission beantragt , statt angusonnener 5000 fl . für Erwerbung von Origi-
naldenkmalcn nur die Hälfte mit 2000 fl . zu bewilligen und überhaupt nur
7450 fl . jährlich zu genehmigen . Die Kammer tritt nach einiger Diskus¬
sion bei . Zu Staatsbciträgen an Privatvercine für Wissenschaft und Kunst
find jährlich 2950 fl . erigirt , 700 fl . mehr als im früheren Etat , und
zwar je 500 fl . für dcn wnrttembcrgischen Alterthumsverein , je 500 fl . für
das germanische Museum in Nürnberg , je 200 ft - für die deutsche morgen-
ländische Gesellschaft in Leipzig , je 1200 fl . für die hiesige Musikschule,
je 250 fl . für den württcmbergttchen Alterthumsvercin und je 300 fl . für
die hiesigen Stcnographenvereine . Die Kammer bewilligt sammtliche Po¬
sitionen ohne alle Debatte . — ( 123 . Sitzung .) Rödingcr stellt den An¬
trag , die Kammer möge die K. StaalSrcgierung bitten , beim Bund oder
durch Verhandlung mit den einzelnen Bundesgenossen auf eine gesetzliche
Ordnung in Ausgabe von Papiergeld hinwirken . Wächter stellt an den
Chef des Finanzdepartcmcnt 's die Anfrage , ob man in nächster Zeit der
Vorlage des Gesetzesrntwurss über Abänderung mehrerer Bestimmungen
des Branntweinstenergcsetzes entgegensetzen dürfe ? Staatsrath v . Nenner
entgegnet , dieselbe werde in 8 — 10 Tagen erfolgen . Der Präsident theilt
nun mit , daß die betreffenden Referenten der Minister verhindert seien,
heute einer Sitzung anzuwohnen und diese reßhalb den Wunsch ausgespro¬
chen hätten , man möchte rie auf heute augcsetzte Verhandlung vertagen,
weßhalb er die Sitzung hiemit schließt . — ( 124 . Sitzung .) Mit Beginn
der Sitzung erhebt sich der Minister des Auswärtigen und erklärt , daß er
der Berathnng nicht anwohnen könne . Seine Wünsche und Bestrebungen
fielen zwar mit denen der Kammer zusammen und seien gleichfalls auf die
Vertheibigung des Rechtes der Hcrzvgthümcr und Deutschlands , auf eine
Lösung der vorliegenden Frage in nationalem Sinne gerichtet , wie auch
bisher die Regierung in Uebereinstiminung mit der Kammer gehandelt
habe . Wenn er jedoch der heutigen Verhandlung beiwohnen würde , könnte
er sich nicht auf die allgemeinen politischen Gesichtspunkte beschränken,
sondern müßte er näher auf die Lage eingehen , was er nicht thun könnte,
ohne der Sache selbst zu schaden . Dcßhalb halte er es für seine Pflicht,
dieser Berathung nicht anzuwohnen , selbst auf die Gefahr hin , dci der
Kammer anzustoßcn . Er sei sich Aedoch seiner vollen Verantwortlichkeit
in dieser Frage bewußt und rixhme sie in seinem ganzen Umfange auf sich.
Er sei nur gekommen , um der Kammer sagen zu können , warum er nicht
bleiben könne , und so selbst dcn Schein zu vermeiden , als ob sein Aus¬
bleiben auf einer Geringschätzung der betreffenden Frage oder gar auf einer
Mißachtung der Kammer beruhe . Mit dieser Erklärung verließ der Mini¬
ster den Saal , der ganzen Debatte war dadurch aber auch die Spitze ab¬
gebrochen worden . Wir bemerken deßhalb nur , daß eine Reihe von Red¬
nern , namentlich Römer , Graf v . Zeppelin , Oestcrlen , Sarwey , Schaffte
namentlich gegen Ziff . 2 des Comnussionsantrags sprachen , während Wol-
bach , Hölder , Baprhammer für denselben in die Schranken traten , und
daß gegen Schluß der Debatte Probst als Berichterstatter Namens der
Commission erklärte , daß sie Ziff . 2 im Interesse der Herbeiführung eines
einmüthigcn Beschlusses in nachstehender modifizirtcr Fassung zur Abstim¬
mung bringen wolle:

„Die weitere Ansicht auszusprechen , daß alle deutschen Bundesstaaten , '
welche das Bundesrecht anerkennen , verpflichtet sind , für die Rechte der ^
Hepzogthümer und Deutschlands auf dieselben mit der That einzustchen . " I

In dieser veränderten Fassung der Ziff . 2 wird der Commissionsantrag !
nunmehr mit 77 gegen 5 Stimmen angenommen . Gegen denselben stimm¬
ten Graf v . Bissingen , Frhr . v . Ow , v. Stetnbeis , Fetzer , Römer . —
(125 . Sitzung .) Frhr . v . Neurath beantwortet die Anfrage des Abg.
Schott in Betreff eines Gesetzesentwurfs lvegcn des Staatspapiergeldes
auf Inhaber dahin , daß ein solcher ausgearbeitet und bereits im August
v . I . dem Geheimenrathc zur Begutachtung übergeben worden sei , aber
auf diesem Landtage nicht mehr werde vorgelegt werden , da derselbe , wenn
er das Budget und die Elsenbahnvorlagen berathen haben werde , geschlos¬
sen werden solle . Dem künftigen Landtage werde der gewünschte Entwurf
jedoch sobald zugehen , daß dessen Berathung rechtzeitig erfolgen könne.
Die Kammer geht nunmehr auf dcn ersten Gegenstand der Tagesordnung
ein , die Berathung des Berichts der handelsrechtlichen Commission über

die Beschlüsse der Kammer der Siandeshcrrcn zu dem GesetzeSentwurfti
betreffend die Einführung des allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuchs.
Die Kammer stimmt dcn Beschlüssen des jenseitigen Hauses bei . Ein An¬
trag des Abg . Kausler , auch den Ortsvorstehern zu gestatten , Aktien zu
beglaubigen , wird mit 59 gegen 19 Stimmen abgclcbnt . Den zweiten
Gegenstand der Tagesordnung bildet der Bericht der gleichen Commission
über die Beschlüsse der Kammer der StandcSherren zu dem Gesetzescnt-
wurfc , betreffend die Errichtung von Handelsgerichten . Die Kammer ist
auch hier in allen wesentlichen Punkten mit dem andern Hause einver¬
standen und diffenrt mit demselben nur in ein paar ganz unwesentlichen
Fassungen . Die sofort vorgenommenr Enbabstimmung ergab die Annahme
des Entwurfs , wie er aus den Beschlüssen beider Kammern hcrvorging,
mit 57 gegen 17 Stimmen . Dagegen stimmten Frhr - v . Ow , Jdler,
v . Hicrlinger , Hopf , Nägele , Fetzer , v . Wiest , Hirth , Heim , Maier,
Dentler , Deffner , Probst , Ruf , Oesterlcn , Golthcr , Mttnacht . Der
hierauf zur Abstimmung gebrachte Gesetzesentwurs über Einführung des
deutschen Handelsgesetzbuchs wird elnstimmig angenommen . Auf eine An¬
frage Wächters erklärt der Iustizminlster , daß die Einführung der Han¬
delsgerichte nach Ablauf der Gcrichtsfcrien , also etwa im Monat Sep¬
tember , zu erwarten stehe , und auf eine Anfrage Dinkelackers jagt der
Minister v . Narnbülcr die Vorlage des neuen Eisenbahngesctzes in 4— 6
Wochen zu ; früher könne dieselbe nicht erfolgen , weil die Ratifikation der
abgeschlossenen Staatsvcrträgc abgcwartct werden muß , bevor er der Kam¬
mer übergeben weroen kann.

Vom 1. Novbr . bis 30 . Januar beträgt der Gesammtertrag
der Eisenbahn zwischen Roltcnburg und Eyach an Fahrgeld
und Frachten 4377 fl . 32 kr., — kaum die Hälfte der Betriebs¬
kosten.

Kirchheim  u . T ., 21 . März . In einem Walde bei Na¬
bern sammelten 3 Personen , 2 Männer und 1 Mädchen , von
Bisstugen gestern Holz . Als sie heimkehrc » wollten , setzten sie
sich erschöpft nieder , um auszunihcn und schliefen bald ein ; halb-
eistarrt vor Kälte erwachte ein Mann und sah seine Gefährten
starr und bleich zur Seite liegen . Er schleppte sich mühsam nach
Hause und machte Anzeige . Als man hinauskam , war das Mäd¬
chen todt , der Mann starb unterwegs.

Laupheim,  21 . März . Der eisige Hauch des 19 . und
20 . hak nicht nur alle Flüsse mit einer dicken Eiskruste bedeckt,
sondern auch zwei Männern in der Gegend das Leben gekostet.
In U . bei Ulm ersror ein kräftiger , aber schon OOjähriger Mann
mitten im Feld bei dem Nachhansegeben in der Abenddämmerung
des 19 . , und wurde des andern Morgens ganz steis gefroren
gesunden ; während im Roththale ein älterer , vom Branntwein
benebelter Mann seinen Weg vom Wirthshause über ein geacker¬
tes Feld nach Hause suchte , wegen der harten Schollen seine etwas
defekten Schuhe verlor , über dem Suchen hingefallen sein must
und nicht mehr auszustehen vermochte , so daß "er andern Tages
20 Schritte vom Wirthshause weg rodl gesunden wurde . (St .Ä .)

Berlin,  23 . März . Ter Kriegsminister erklärt : Die drei -
jährige Dienstzeit , die stets Gesetz war , wird Gesetz bleiben , bis
eine Vereinbarung der gesetzgebenden Faktoren fic abändert . Die
Regierung hat b,S diesen Augenblick an der Verfassung festgel,al¬
ten und halt noch daran . Wir find fest der Absicht , den gestör¬
ten Zustand zu retablireu , so weit er alkerirt ist. Dazu müsse»
Sie die Hand dielen ; verschmähen Sie dies , so handelt cs sich
nicht mehr um eine Rechtsfrage , sondern um eine Existenzfrage.
Nun wählen Sie . (Große Bewegung . ) Nach dem KricgSmini-
ster v . Roou svricht Virchow : Die Drohung des Kriegsministers
scheint anzuzeigcn , daß die Regierung ans positiven Verfaffungs-
brnch hinanskommen wird . Snmson betont die Unmöglichkeit,
gegen die Drohung des Kriegsministers zu schweigen , und die
Bndgetberathung , wie der Fiüanzminister das Budgetrecht dar¬
stellt , vvrzunehme ». Kriegsminister : Er habe nicht gedroht , die
Negierung wolle keinen Staatsstreich.

Bern,  18 . März . In Genf hat sich in den letzten Tagen
folgendes Familiendrama ereignet : „ Eine Mutter war dem Grabe
übergeben worden und der Geistliche verrichtete nach dem Begräb¬
nisse in dem Hause der Verstorbenen in Gegenwart der Ver¬
wandten die übliche Trancrceremonic . Tie Trauecceremonie war
fast zn Ende , als sich plötzlich die Thür eines anstoßenden Zim¬
mers öffnete und der Mann der Verstorbenen in dieselbe mit den
Worten trat : „ Beten Sie auch für mich , Herr Pfarrer , ich habe
mich vergiftet !" Man kann sich denkev , in welche Aufregung die
Anwesenden diese Worte versetzten ; der Geistliche , welcher seine
Geistesgegenwart behielt , folgte jedoch dem Unglücklichen , welcher
die Thür wieder hinter sich zugentacht hatte , sofort in das Neben¬
zimmer , wo er ihn ausgestreckt auf dem Bette fand . Ans (seine
Frage , ob jene Worte ernstlich gemeint seien , erhielt er die Ant-



wort : „ Ja , im vollen Ernste ; ich habe Arsenik mit Wein ver¬
mischt und die Mischung vor einer Viertelstunde getrunken ." So - !
gleich ward nach dem Arzt gesandt und der Geistliche drang in !
den Vergiftete », ein Glas Milch zu trinken , was derselbe auf i
das vereinte Bitten der Anwesenden auch lbat . Es erfolgten
starke Erbrechungen , aber zu spar . Der Unglückliche lebte nur
noch drei Stunden , keine Hilfe konnte ihn retten . Er starb unter
den heftigsten Schmerzen ."

Paris,  21 . März . In dem Dorfe Favril bei AvcSnes
wurde eine ganze Familie in ihrem Hause , das mitten im Dorfe
liegt , des Abends nm 6 Uhr ermordet . Sie bestand aus dem
Bauer Martial Largiliere , seinen beiden Söhnen , seiner Schwester
und deren Tochter , sowie der Frau Markial 's . Die fünf ersten
fand man alle todt , die Letztere ist dagegen nur schwer verwundet
worden . Am Freitag Abend drangen mehrere Kohlenbrenner in
die Wobnuug des Largiliere ein und forderten Kaffee . Largi¬
liere machte ihnen Vorstellungen , aber sie hieben mit einem schnei¬
denden Jnstrumcute auf ihn ein . Die Frau Largiliere ' S und ihre
beiden Söhne eilten ihrem Vater zu Hilfe ; aber sie wurden eben¬
falls niedergehauen . Auf bas Geschrei , das Largiliere ' S und deren
Tochter hörten , kamen sie ebenfalls . Sie wollten die Flucht er¬
greifen , aber die Mörder hieben sie nieder . Nach dieser fürchter¬
liche » Scene ergriffen die Mörder die Flucht . Man suchte nach
ihnen . Der Wald von Normale , wohin sie sich, wie man glaubt,
geflüchtet haben , ist von Truppen umstellt , bis jetzt wurde man
ihrer aber noch nicht habhaft . Favril liegt im Norddcpartemeut.

Der Wetterprophet Malthieu de la Drome , dessen Tod ge¬
meldet worden , lehrt einmal wieder recht deutlich , dag Lächerlich¬
machen den Getroffenen nicht immer todt schlägt . Leverrier
wollte ihn todt schlagen und doch wurden Matthieu ' s Almanacke
und Jahrbücher in 400,000 Exemplaren durch die ganze Welt
verbreitet . Bei den französischen Bauern zumal hatten seine
Prophezeiungen einen fabelhaften Erfolg . Matthieu wandte sich
erst nach 1851 im Exil dem Studium der Naturwissenschaften
zu und Dilettant ist er in denselben geblieben . Seine Korre¬
spondenz war in den letzten Jahren ganz enorm . Mathieu war
ein ehrlicher Mann , nur , wie die meisten Autodidakten , etwas
stark von seinen „ Ideen " eingenommen . Seine Klugheit ging
so weit , daß er sich vor einigen Monaten , als Nähcrstehende ihm
den Tod schon auf dem Nacken sitzen sahen , noch in einem Schrei¬
ben an seine besorgten Freunde wandte und sich ein langes Leben
prophezeite . Der Tod war nicht so gefällig , wie es der Mond
verschiedentlich dem Nostradamus II . gewesen ist.

Schuldig ?
(Schluß .)

„Und hatten dazu alles Recht, " sagte der Sergeant ; „ denn
wenn auch der Weg nach Frau von l'Orme 's Haus von dem
Ihrigen etwas entfernt ist, so sind doch ihre Fenster keine dreißig
Fuß von den Ihrigen auseinander . Was meinen Sie , Herr
Louis ?"

„Dreißig, " sagte Louis , und bog sich dabei aus dem breiten
Fenster , wozu er , um dies leichter thun zu können , einen am
Geländer stehenden Blumentopf wegstellte . „ Ich sollte meinen,
zwanzig träfe besser zu ."

Ich habe die Entfernung nie gemessen, " sagte der Gravirer
mürrisch.

Sein veränderter Ton fiel dem Sergeanten wie Louis auf,
allein Keiner von ihnen sagte etwas darauf , wiewohl Jeder sich
mit einer sorgfältigen Besichtigung von Lebrun ' s Wohnraum be¬
schäftigte , Louis , indem er die Blumentöpfe auf dem Geländer
einen nach dem andern entfernte und den oberen Rand desselben
untersuchte , der Sergeant aber , indem er scharf , doch nicht auf¬
fallend , das Geräth der Werkstube in ' s Auge faßte . Es fanden
sich nur zwei Dinge , die dem Einen wie dem Andern verdächtig
schienen ; da , sie aber mit dem Gedanken , der ihnen Beiden auf¬
gestiegen war , zusammentrafen , so richtete sich ihre Aufmerksam¬
keit genau auf sie : das Eine war , daß die Pflanzen im Fenster
weit kostbarer waren , als mit der Unbemittelthcit des Gravirers
verträglich schien ; das Andere , daß außer den verschiedenen zu
seinem Gewerbe nothwcndigen Dingen eine sehr langc Planst
in der dunkelsten Ecke der Stube an der Wand lehnte . Der
Sergeant bemerkte a »ch, daß Lebrun ' s Viicke verstohlen den

seinigcn folgten , als sie forschend auf der versteckten Planke
ruhten.

Hätten Sie noch mehr mich z» frage » , meine Herren ? "
sagte endlich der Gravirer in einem To », der minder höflich klang
als die gebrauchten Worte; „denn ich bin ein armer Mann und
kan » nicht wohl die Tagesbellc verlieren ."

„Ja, " versetzte Louis , sich vom Fenster wendend . „ Wollen
Sie mir sagen , wozu Sic Dieses gebrauchen ? und nahm dabei
ein besonderes Werkzeug von den ans dem Tisch liegenden heraus.

„Es ist ein Grabstichel, " antwortete der Mann sogleich.
„So schien mic ' s ; und Das ist auch einer ?" Dabei zog

er das abgebrochene Stück , das er im Hotel de l'Orme gefunden
hatte , ans der Tasche.

„Es siebt so ans, " stotterte Lebruu , plötzlich erblassend,
setzte aber hurtig hinzu : „ Weßhalb fragen Sie mich ? "

„Weil ich erfahre » möchte , ob eS Ihnen gehört ? "
Ehe er sich besinne » konnte , wie er die anscheinend einfache,

aber offenbar unbequeme Frage beantworten sollte , tippte ihm
der Polizeimann ans die Achsel . „ Mein Freund, " sagte er , ich
habe die Planke in ihrer Stnbenecke gemessen . Ich finde , sic
ist zwanzig Fuß lang . Wollen Sie mir erlauben , eine oder zwei
von ihren schönen Blumen wegzustelle » »nd sic da , wo das Ge-
länder bereits etwas abgebrochen ist, anfzulegen und über die
Straße » ach dem Hotel de l'Orme hiuüberznschieben ? Sie wird
wohl dort eine Unterlage auf dem abgestoßeueu Stück Geländer
gegenüber von der gnädigen Frau Schlafzimmer finden . Was
meinen Sie , Herr Lonis ?"

Während dieser höflichen Ansprache verwandelte sich Lebrun ' s
Blässe in ein fahles todlenbafteS Aschengra » ; und als einen
Augenblick darauf der Polizeiveamke , den Ton plötzlich wechselnd,
sagte : „ Element Lebrnn , ich verhafte Sie als den Mörder
der Frau von l'Orme, " machte er keine Anstrengung , die Be¬
schuldigung znrückznweiseu , sondern ließ mit der Ruhe der Ver-
zweiflung die Verhaftung geschehen . Es bedurfte wenig mehr,
LebrunS ' s Schuld » nd Juliens Unschuld darzuthuu . Wie Louis
gesagt hatte — die Auffindung des abgebrochenen Grabstichels,
wiewohl etwas so Unbedeutendes , gab den Leitfaden zur Ermitt¬
lung der geheimuißvollen That . Die Stellung von Lebrun 's
Hans in ihrem Berhällniß zu dem Hotel l'Orme führte für ei»
kriegsmännisches Auge auf den natürliche » Gedanken der Mög¬
lichkeit , von einer Wohnung in die andere zu gelangen , was
durch die hüben und drüben abgebrochene Kante des Geländers
seine Bestätigung fand . Das weitere war nicht schwer zu ver-
muthen und wurde durch das Geständniß des Mörders zur Ge¬
wißheit gemacht . Er hatte schon lange den Vorsatz gefaßt , sich
in den Besitz des Schmuckes und des Geldes zu setzen, welche
Frau von l' Orme , wie es hieß , in jenem Spiegelzimmer aufbe¬
wahrte , und die Absicht gehabt , sich dort während ihrer Abwesen¬
heit auf dem Ball zu verstecken und mit Muße seiner Beute sich
zu versichern . Julien ' s Gegenwart hatte ihn verhindert . Das
Gesicht , das sie gesehen , war seines ; und ihre unbewußte Ver¬
eitelung seiner Anschläge halte ihn dann nachher auf den teufli¬
schen Gedanken gebracht , den Mordverdacht auf sie zu lenken.
Der Erfolg war so vollständig , als er ihn kaum zu hoffen ge¬
wagt hatte . Wie denn aber selten ein Mörder so ganz „ für sich
und bei sich" ist, daß er nicht einen vcrhängnißvolleu Leitfaden
zu seinem Verbrechen , da wo sonst Alles aufs geschickteste ange¬
legt und ausgcführt ist, hängen läßt , — so auch hier : ohne
das abgebrochene Stück Werkzeug und ohn 'c das stehen geblie¬
bene Brett , womit er de » Abgrund überbrückt hatte — die über¬
sehenen Verräther — hätte die Unschuld für die Schuld leiden
müssen.

Ein Monat später — und Juliens Liebestraum erfüllte sich.
Knieend im weißen Brautgewand vor dem Schloßaltar , den
Orangenblüthenkranz um ' s Haupt , und zum Ehrenzeugen bei der
Trauung den Grafen selbst , wurde sie die Frau des treuen Louis;
und Jedes war dem Andern um so theurer , da Jedes , obwobl
in weit verschiedenen Verhältnissen , dem grimmen König der
Schrecken , dem Tod , ins Antlitz geblickt hatte und Rettung fand
von ihm durch den Arm eines noch Mächtigere », auf den Beide
vertraut hatter , da selbst , wo Hoffen fast Verzweifeln gewor¬
den war.
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